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Zwischennutzungs-Workshop	
 

Projekt: Gewerbegebietsmanagement, Fokusgebiet Steinhausen 
Ort: Office-Center 

Klausenburger Str. 9 
81677 München 

Datum: 29. Februar 2024 , 16.30 bis 19.30 Uhr 

 

 

 

 

 
Abbildung 1 + 2 
Eindruck vom Zwischennutzungs-Workshop. Quelle: STUDIO | STADT | REGION 

1. Hintergrund und Zielsetzung 
Im Januar 2023 hat im Munich Urban Colab der Neujahrs-Workshop „Zukunft Steinhausen: produktiv-vernetzt-
mobil-gemeinsam“ stattgefunden. Eine Erkenntnis dieses Workshops war die Notwendigkeit einer Belebung des 
Gewerbebands Steinhausens. Diese stellt einen wichtigen Schritt für die angestrebte Entwicklung hin zu einem 
produktiven Stadtquartier dar. Ein Potenzial ist dahingehend in der Etablierung Zwischennutzungen erkannt 
worden.  
 
Diesen Ansatz aufgreifend, hat Ende Februar 2024 ein Zwischennutzungs-Workshop vor Ort in Steinhausen 
stattgefunden. Hierzu waren ansässige Unternehmen, Stadtverwaltung, Zwischennutzungsexpert*innen und 
Politik eingeladen, in den Austausch zu kommen und Erfahrungen und Einschätzungen zur Realisierbarkeit von 
Zwischennutzungen zu teilen. Im Fokus standen Fragestellungen zu möglichen Hemmnissen, infrastrukturellen 
Rahmenbedingungen und Arten von Zwischennutzungen. Neben der gemeinsamen Bündelung von Wissen war 
es ein weiteres Ziel, einen Raum für Austausch und Diskussion zu schaffen, um erste Ansätze für einen Leitfaden 
„Zwischennutzung in verkehrlich abgelegenen Gewerbegebieten etablieren“ zu erarbeiten. 
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2. Ablauf der Veranstaltung 
2.1 Begrüßung & Kurzpräsentationen 
 
Zu Beginn richteten der Gewerbegebietsmanager Robert Rudolph des Referats für Arbeit & Wirtschaft (RAW) 
und der Gastgeber der Veranstaltung, Maik Engfer von STRABAG SE, begrüßende Worte an die Teilnehmenden.  
 
Anschließend führten vier Kurzpräsentationen mit unterschiedlichen Perspektiven auf das Thema 
Zwischennutzung die Teilnehmenden inhaltlich an das Thema heran:  
 
– Kompetenzteam Kultur und Kreativwirtschaft der Landeshauptstadt München (Anne Gericke) 

Perspektive: Realisierung von Zwischennutzungen, Erfahrungen aus München 
– Kreative Räume Wien – Service für Leerstandsaktivierung und Zwischennutzung (Ulrich Fries) 

Perspektive: Internationales Beispiel, Erfahrungen aus Wien 
– SHQUARED (Jeanette de Pauli) 

Perspektive: Mehrfachnutzung im Rahmen von Zwischennutzung mitdenken 
– Ehret+Klein GmbH (Michael Ehret) 

Perspektive: Erfahrungen zu Umsetzungen von Zwischennutzungen aus der Projektentwicklung 
 

 

 

 
Abbildung 3 + 4 
Vier Expert*innen stellten ihre Perspektive auf das Thema vor. Quelle: STUDIO | STADT | REGION 
 
 
2.2 Interaktiver Workshop 
 
Der interaktive Workshop mit drei Teilgruppen hat den Kern der Veranstaltung gebildet. Zu Beginn haben die 
Moderator*innen einen kurzen Überblick über bestehendes Wissen zum Gewerbeband sowie zu den 
Erkenntnissen aus dem vorjährigen Neujahrs-Workshop gegeben. Kurz ist anschließend zu den Stärken und 
Schwächen des Gewerbebands diskutiert worden. Anhand von Steckbriefen mit unterschiedlichen, fiktiven 
Rollen, sind im zweiten Schritt die vielfältigen Nutzer*innenbedürfnisse von Zwischennutzungen reflektiert 
worden. Dabei wurden Fragen zu räumlichen Anforderungen, Dauer, Größe, Ausstattung, Umgebung und 
Infrastruktur von Zwischennutzungen fokussiert, um den Bedürfnissen unterschiedlicher Nutzer*innengruppen 
gerecht zu werden.  Die Erkenntnisse aus den Steckbriefen sind in einer Reflexion und Diskussion über die 
Realisierbarkeit von Zwischennutzungen zusammengetragen worden. Strukturiert durch einen Zeitstrahl wurde 
sich über die Rahmenbedingungen sowie die Aufgabenstellungen und Beiträge unterschiedlicher 
Akteur*innen vor, während und nach einer Zwischennutzung ausgetauscht. Die Ergebnisse der drei 
Arbeitsgruppen sind abschließend im Plenum zusammengetragen und auf einer Bodenkarte des Areals 
Steinhausen festgehalten worden.  
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3. Ergebnisse 
Nachstehend werden die zentralen Ergebnisse und Erkenntnisse aus den Beiträgen der drei Arbeitsgruppen 
zusammengefasst.  
 
3.1 Bedürfnisse an Zwischennutzungen in Gewerbegebieten 
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3.2 Der Weg zur Zwischennutzung 
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4. Zusammenfassung 
Die Etablierung von Zwischennutzungen in verkehrlich abgelegenen Gewerbegebieten benötigt Prozess-
orientierung. Vor diesem Hintergrund sind personelle wie finanzielle Ressourcen bereitzustellen – 
insbesondere für vorbereitende Maßnahmen sind Investitionen zu tätigen. Mit Blick auf den Prozess sind im 
Rahmen der Gestaltung von Zwischennutzungen lokale Akteur*innen vor Ort und der Umgebung in einem 
iterativen Prozess mitzunehmen. Mit konkretem Bezug auf das Gewerbeband Steinhausen hat der 
Zwischennutzungs-Workshop einen Grundstein für weiterführende Prozesse gelegt. Das gesammelte 
Expert*innenwissen gilt es im nächsten Schritt mit den Bedürfnissen der Akteure vor Ort zu verknüpfen und die 
Umsetzbarkeit von Zwischennutzungen gemeinsam zu reflektieren. Ausgangspunkt dieses partizipativen 
Prozesses könnten informelle Formate, wie ein gemeinsames Fest oder die Installation einer Pop-up-Galerie sein. 
Erkenntnisse aus diesen Formaten sowie einem möglichen Betrieb von Zwischennutzungen im Gebiet, liefern für 
die städtische Verwaltung darüber hinaus wichtige Hinweise, das Areal (neu) zu programmieren und damit Impulse 
für die Umsetzung der Rahmenplanung für Steinhausen. Zur Schaffung von Prozessorientierung ist 
weiterführend zu reflektieren: Ist die Etablierung von Zwischennutzungen in verkehrlich abgelegenen 
Gewerbegebieten über bekannte Ansätze der Stadtentwicklung zu leisten oder müssen neue Ansätze erprobt 
bzw. bestehende Instrumente weiterentwickelt werden?  
 
 

 

 

 
Abbildung 5 + 6: 
In drei Teilgruppen ist das Thema „Zwischennutzungen in abgelegenen Gewerbegebieten“ weiter behandelt worden.  
Quelle: STUDIO | STADT | REGION 


